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1. Gesunde Ernährung im Kindesalter  

 

1.1. Warum ist gesunde Ernährung in der Schule wichtig? 

Kinder verbringen einen Großteil ihres Tages in der Schule. Gute Ernährung fördert 

Konzentration, Lern- und Leistungsfähigkeit, den Umgang mit Herausforderungen und 

allgemeines Wohlbefinden. Eine ausgewogene Ernährung beugt Übergewicht, 

Mangelerscheinungen und Krankheiten vor. Somit spielt die Gesundheit eine zentrale Rolle für 

schulischen Erfolg. 

 

1.2. Ziele der gesunden Ernährung in der Schule 

Ziele sind die Entwicklung eines gesundheitsbewussten Essverhaltens und Förderung von 

Eigenverantwortung und Konsumkompetenz und stellen einen wichtigen Beitrag zur 

ganzheitlichen Bildung und Persönlichkeitsentwicklung dar. 

Im Rahmen der schulischen Ernährungsbildung sollten Kinder und Jugendliche nicht nur 

Wissen über gesunde Ernährung erhalten, sondern auch lernen, Essen als Genuss zu erleben 

und bewusst wahrzunehmen.  

Kinder und Jugendliche sollen eine wertschätzende Haltung gegenüber Lebensmitteln 

entwickeln, sich gesund und bewusst ernähren lernen und Ernährung als wichtigen Teil eines 

selbstbestimmten, genussvollen und verantwortungsvollen Lebens verstehen. 

 

2. Erziehungsauftrag der Grundschule 

 

Das Hessische Ministerium für Kultus, Bildung und Chancen (HMKB) widmet sich im Arbeitsfeld 

„Schule & Gesundheit“ der Aufgabe, gesundheitliche Themen systematisch in den Schulalltag 

zu integrieren. Ziel ist es, durch gesteigerte Gesundheitsqualität auch die Bildungsqualität zu 

verbessern. 

Ein zentraler Schwerpunkt ist „Ernährung und Konsum“. Ernährung ist ein Grundbedürfnis und 

wird von vielen Faktoren beeinflusst. Kinder und Jugendliche müssen in einer vielfältigen 

Konsumwelt täglich Entscheidungen treffen. Deshalb soll Ernährungsbildung sie dazu 

befähigen, selbstständig und verantwortungsvoll zu handeln. 

Ernährungsbildung umfasst mehr als reines Wissen – sie vermittelt auch Esskultur, die im Laufe 

des Lebens individuell geprägt wird und vom sozialen Umfeld abhängt. Besonders in 

Ganztagsschulen spielt die Schule eine wichtige Rolle: sowohl in der Vermittlung von Wissen 

im Unterricht als auch in der praktischen Gestaltung der Schulverpflegung. 

Das Konzept zur Ernährungsgrundbildung in Grundschulen in Hessen zielt darauf ab, Kindern 

Alltagskompetenzen im Bereich Ernährung und Konsum zu vermitteln, indem sie Wissen über 

gesunde Ernährung, die Wertschätzung von Lebensmitteln und verantwortungsbewusste 

Entscheidungen erwerben. Es wird ein handlungsorientierter Ansatz verfolgt, bei dem 

praktische Aktivitäten wie die "Werkstatt Ernährung" und der "Ernährungsführerschein" 

eingesetzt werden, um Wissen zu vermitteln und fächerübergreifende Lernprozesse zu 

fördern. Das Hessische Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt (HMLU) fördert diese 



Konzepte, in Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium und anderen Partnern, um eine 

gesunde und nachhaltige Ernährung in Schulen zu etablieren.  

Die Materialien des Bundeszentrum für Ernährung (BZfE) bieten Anregungen für eine 

praktische, lebensnahe Ernährungsbildung im Unterricht und bei Projekten. 

 

3. Ernährungsbildung im Unterricht  

 

3.1. Ernährungsspezifische Themen im Unterricht  

Den Bildungsstandards des Kerncurriculums für das Fach Sachunterricht entsprechend ist das 

Thema „Ernährung“ im Inhaltsfeld „Natur“ verankert und bietet folgende, auch in anderen 

Fächern eingebettete Einheiten:  

 
Beispiele aus der Ernährungswoche: 
 
Vorklasse: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Klasse 1:  

 
 
Ideensammlung: Obst und Gemüse; Gesundes Frühstück: Unterscheidung gesunder und 
ungesunden Nahrungsmittel 
  
Klasse 2:  

 
 



Ideensammlung: Gesundes Frühstück; Ernährungspyramide; Unterscheidung 
gesunder/ungesunder Nahrungsmittel; Obst und Gemüse; Rezepte ausprobieren  
 
Klasse 3:  

 
 

 
 



Ideensammlung: Rund um die Kartoffel / Ernährungsführerschein / Zucker: Getränke, Körper 
zuckerhaltige Lebensmittel / gemeinsames Frühstücksbuffet / Gesundes Essen zubereiten 
lernen / Wo kommt unser Essen her? / Mein Körper: Bewegung, Lebensweise, Vitamine / 
Getreide-Produkte / Rezepte ausprobieren / Was bedeutet BIO ? 
 
 
Klasse 4:  
 
Energie in Lebensmittel – Einsatz der Ernährungswaage (siehe entsprechende 
Unterrichtsreihe) – Thematisieren der Wirkung von Werbung 
 

3.2. Inhalte für Projektwochen  

Folgende Umsetzungsideen hat das Kollegium der Wilhelm-Busch-Schule in Bezug auf die 
Gestaltung einer Projektwoche zum Thema Ernährung bereits durchgeführt:  

• Themenorientierte Projektwoche (z.B. Kartoffel, internationale Gerichte, rund ums 
Frühstück/Mittagessen…)  

• Projektwoche (findet regelmäßig statt) oder Projekttage möglich (z.B. einmal im 
Schuljahr) - je nach Klasse werden diese flexibel eingeplant  

• AG-Angebote zum Thema Ernährung  

• Schulkochbuch wurde erstellt  

• Besuch der regionalen Erzeuger (z.B. Hofladen, Bäcker, Metzger, Biobauernhöfe, etc.)  

• Herstellungs- und Ernteprozesse kennenlernen  

• gemeinsam einkaufen und kochen  
 
 

4. Gesunde Ernährung an der Wilhelm Busch Schule 

 

4.1. Frühstückspause: 

An den Elternabenden informieren wir die Eltern über den so wichtigen „zuckerfreien 

Vormittag“ ihrer Kinder und bitten darum, die Pausenbrote entsprechend zu gestalten. 

Ausnahmeregelungen gelten entsprechend bei Geburtstagsfeiern in den Klassen. Auch werden 

Gespräche mit den Schülern über den „zuckerfreien Vormittag“ geführt.  

In der Aula und im Mensabereich stehen Wasserspender, die von allen benutzt werden 

können. Die 10-minütige Frühstückspause vor der 1. großen Pause ist im Stundenplan 

verankert. Die Kinder haben Gelegenheit sich auszutauschen und manchmal auch (zu 

besonderen Gelegenheiten) vom Lehrer vorgelesen zu bekommen. 

Zu bestimmten Anlässen wie Geburtstage, Start in die Ferien oder klasseninternen Feiern 

gestalten die Kinder auch in klassen- oder stufenübergreifenden Einheiten ein gemeinsames 

Frühstücksangebot, indem sie ein kleines Buffet mit ihren mitgebrachten Frühstücksspeisen 

zusammenstellen. 

 



4.2. Getränke 

Ungesüßte Getränke stehen den Kindern immer zur Verfügung. Die Wasserspender mit stillem 

und kohlesäurehaltigem Wasser sorgen an unserer Schule dafür, dass es jederzeit genug zu 

trinken gibt. 

 

4.3. Gesunde Ernährung als Vorbildfunktion der Schulgemeinde 

 
 

5. Konzept Mittagessen im Ganztag 

 

5.1. Ausgangssituation und Zielsetzung 

Mit der Ausweitung der Betreuungszeiten gewinnt die Schule als Lebensort für Kinder 

zunehmend an Bedeutung. Das gemeinsame Mittagessen bildet dabei den Übergang zwischen 

Unterricht und Nachmittagsbetreuung und ist somit ein zentraler Bestandteil des 

Ganztagskonzepts. 

Ziel der Betreuungsküche ist es, den Kindern eine gesunde, ausgewogene und kindgerechte 

Ernährung zu bieten, die ihre körperliche Entwicklung, Leistungsfähigkeit und ihr allgemeines 

Wohlbefinden unterstützt. Ebenso wichtig ist der soziale und emotionale Aspekt der 

gemeinsamen Mahlzeit: Das Essen dient nicht nur der Nahrungsaufnahme, sondern auch der 

Begegnung, Kommunikation und Gemeinschaftspflege. 

 

 

 



5.2. Pädagogischer Ansatz 

 

5.2.1. Ernährung als Bildungsanlass 

Gesunde Ernährung ist mehr als reine Versorgung – sie ist Teil der pädagogischen Arbeit. 

Kinder lernen hier: 

• den bewussten Umgang mit Lebensmitteln, 

• Wertschätzung für Nahrung und deren Herkunft, 

• Tischkultur, Rituale und soziale Regeln. 

Die pädagogischen Mitarbeitenden übernehmen eine Vorbildfunktion und vermitteln Regeln, 

Strukturen und Rituale mit Empathie und Klarheit. 

 

5.2.2. Atmosphäre und Wertschätzung 

Nach einem oft anstrengenden Schultag brauchen Kinder eine angenehme, ruhige und 

wertschätzende Atmosphäre. Das Mittagessen bietet Raum für Gespräche, emotionale 

Entlastung und gegenseitige Achtsamkeit. 

Ein freundlich gestalteter Mensaraum mit eingedeckten Tischen, Wasser- und Teeangebot 

sowie klaren Strukturen trägt zu einem wohltuenden Umfeld bei. 

Tägliche Rückmeldungen und geäußerte Essenswünsche der Kinder werden gesammelt, 

ausgewertet und als Aushang veröffentlicht. So erleben die Kinder Mitbestimmung und 

Beteiligung im Betreuungsalltag.  

 
 

5.3. Nachhaltigkeit und Bewusstseinsbildung 

 

Ein wichtiger Bestandteil des Konzeptes ist der bewusste Umgang mit Lebensmitteln. 

Nach jedem Mittagessen wird das nicht verzehrte Essen gewogen und den Kindern visuell 

präsentiert – beispielsweise durch eine Tasche mit Milchbeuteln, die symbolisch das Gewicht 

des weggeworfenen Essens zeigt. Eine kindgerechte Statistik macht sichtbar, wie sich das 

Verhalten über die Zeit verändert. So werden die Kinder spielerisch an das Thema 

Lebensmittelwertschätzung und Nachhaltigkeit herangeführt. 

 



 

 

5.4. Ablauf des Mittagessens 

 

5.4.1. Freie Entscheidung und Tagesstruktur 

Nach der Anmeldung in der Betreuung können die Kinder selbst entscheiden, ob sie zunächst 

im Hof spielen oder direkt essen möchten. 

Das aktuelle Mittagessen wird täglich auf einem Whiteboard visuell und schriftlich angezeigt. 

 

5.4.2. Button-System zur Organisation 

Ein Button-System erleichtert den Überblick: Kinder, die essen möchten, werfen ihren Button 

in das Behältnis ihrer Klassenstufe. So ist für das Betreuungspersonal jederzeit ersichtlich, 

welche Kinder bereits gegessen haben. 

 

 

5.4.3. Essensausgabe 

Die Kinder nehmen ihr Mittagessen beim Küchenpersonal entgegen und dürfen die 
gewünschte Portionsgröße selbst benennen. 



Ein Probierhäppchen wird angeboten, und Nachschlag ist bei Salat und Rohkost jederzeit 
möglich. Fleisch- und Fischportionen sind mengenmäßig kalkuliert. 
 

5.4.4. Sitzordnung und Begleitung 

Die Kinder wählen ihre Sitzplätze frei. Die pädagogischen Mitarbeitenden verteilen sich an den 

Tischen, um die Kinder zu begleiten und Gespräche zu ermöglichen. 

Für Kinder, die mehr Ruhe wünschen, steht ein angrenzender „Raum des stillen Essens“ zur 

Verfügung. 

 

5.4.5. Essenszeiten 

Die Betreuungsküche versorgt täglich rund 200 Kinder zwischen 11:50 Uhr und 14:05 Uhr in 

zwei Essensschichten mit jeweils maximal 100 Kindern. 

Der aktuelle Speiseplan hängt aus und ist auch auf der Care-App einzusehen. Die 

Wiederholungsrate beträgt 4-6 Wochen, wobei darauf geachtet wird möglichst häufig zu 

variieren.  

 

 

 

5.4.6. Selbstverantwortung 

Nach dem Essen reinigen die Kinder selbstständig ihren Platz und dürfen anschließend wieder 

in den Hof gehen. 

 

5.4.7. Verbindlicher Mensabesuch 

Auch Kinder, die nicht essen möchten, besuchen die Mensa für mindestens fünf Minuten. Dies 

gibt ihnen die Möglichkeit, sich spontan doch noch für eine Mahlzeit zu entscheiden. 

 

5.4.8. Zukünftige Entwicklung – Selbstbedienungsbuffet 

Geplant ist die Einführung eines Salat- und Rohkostbuffets, an dem die Kinder sich ihr Essen 

eigenständig zusammenstellen können. Dies fördert Selbstständigkeit, Entscheidungsfreude 

und bewusste Auswahl von Lebensmitteln. 

 



5.4.9 Zwischenmahlzeiten 

• 14:10 Uhr: Kleiner Snack (Obst oder Gemüse) 

• 15:30 Uhr: Nachmittagssnack mit wechselnden Angeboten (z. B. Gemüse, Kekse, 

Waffeln, Pizzabrötchen, Obstspieße oder Rohkost) 

Kinder dürfen hierbei Wünsche äußern; auf Abwechslung zwischen süßen und herzhaften 

Snacks wird geachtet. 

 

6. Kinderpartizipation 

 

Einmal im Monat findet montags eine Klassenstufenkonferenz mit allen betreuten Kindern 

statt. Dabei werden aktuelle Themen, Essenswünsche und organisatorische Fragen 

besprochen. Ziel ist es, die Kinder aktiv in Entscheidungen einzubeziehen und ihre 

Mitgestaltung im Betreuungsalltag zu fördern. 

 

7. Organisation und Versorgung 

 

7.1. Küchenbetrieb 

Die Küche arbeitet mit festem Personal: Vier Mitarbeiterinnen bereiten täglich frisch die 

Mahlzeiten zu, schneiden Salat und Gemüse und vermeiden, wenn möglich, Caterer-Ware. 

• Fa. Weber (Gemüsehändler, regional) liefert frische Produkte. 

• Fa. Neizer (Großhandel) liefert Kühl- und Trockenwaren. 

• Die Metzgerei Göbel ergänzt einzelne Komponenten. 

• Die Küchenchefin kauft bei Bedarf zusätzlich frische Waren ein. 

Der Speiseplan wird gemeinsam von Küchenleitung und Betreuungsleitung erstellt, orientiert 

sich an Bekömmlichkeit, Qualität, Frische, Nachhaltigkeit und gesunder Ernährung und 

wiederholt sich im Zyklus von etwa 4–6 Wochen. 

 

7.2. Anpassung an wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Die steigende Inflation und Lebensmittelpreise führten zu einer notwendigen Anpassung der 

Betreuungskosten sowie zur Überarbeitung des Speiseplans unter Beibehaltung der hohen 

Qualitätsansprüche. 

 

8. Umgang mit Allergien und besonderen Bedürfnissen 

 

Die Zahl der Kinder mit Nahrungsmittelallergien nimmt stetig zu. Im Rahmen der 

Möglichkeiten versucht das Küchenteam, diesen Bedürfnissen gerecht zu werden. 



In besonderen Fällen bringen Kinder ihr eigenes Essen von zu Hause mit, das in der Küche 

erwärmt wird. 

 

9. Fazit 

 

Die Betreuungsküche ist weit mehr als ein Ort der Verpflegung – sie ist ein pädagogischer Lern- 

und Begegnungsraum. Hier erleben die Kinder Gemeinschaft, Achtsamkeit, 

Selbstverantwortung und Wertschätzung gegenüber Nahrung und Umwelt. Das Küchenteam, 

die Betreuerinnen und Betreuer sowie die pädagogische Leitung tragen gemeinsam dazu bei, 

dass die Essenszeit zu einem festen, positiven und wichtigen Bestandteil des Schultages wird. 

 

 

 

 

 


